
Wie startet man motiviert
ins Semester?
Dipl.-Päd. Petra Arnemann
2. November 2012

Motiviert ins Semester – klingt gut, nur wie? Auf den folgenden
Seiten stellen wir Ihnen Methoden für einen aktivierenden und
motivierenden Semesterbeginn in Ihrer Lehrveranstaltung vor.

Das Konzept OMAI vereint vier wichtige Schrtte zur Aktivierung
Ihrer Studierenden.

Anschaulich wird Ihr Thema durch den Einstieg mit grafischer
Themenübersicht.

Mit einer denkanregenden Frage im Partnergespräch können Sie
die aktive Beteiligung Ihrer Studierenden fördern.

Die Placemat oder auch Tischdecken-Gruppenarbeit fördert die
Kommunikations- und Denkfähigkeit Ihrer Studierenden.

Das Arbeitsblatt zur Textarbeit ist eine gute Methode, um
Studierende zum Selbststudium anzuleiten.
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OMAI (Orientieren-Motivieren-
Aktivieren-Integrieren)
Dipl.-Päd. Petra Arnemann
12. Dezember 2019

Semesterbeginn mit dem Konzept
OMAI
(Orientieren-Motivieren-Aktivieren-
Integrieren)
In der ersten Veranstaltung im Semester legen Sie die Basis für
den Lehr-/Lern-Prozess und die Kommunikationskultur. Wenn Sie
wollen, dass die Studierenden in den folgenden Veranstaltungen
Fragen stellen, sich über Inhalte austauschen und sich aktiv
beteiligen, dann lassen Sie sie spätestens nach ca. 20 Minuten zu
Wort kommen. Aber alles nacheinander …

Orientieren
Zeigen Sie nach der Begrüßung und der Vorstellung Ihrer Person
(besonders wichtig ist Ihr persönlicher Bezug zum Thema) eine
Themenlandkarte, d.h. einen grafisch gestalteten Überblick über
die Veranstaltungsthemen und ihre Zusammenhänge (max. 10
Minuten).

Motivieren und Aktivieren
Erläutern Sie die Ziele der Veranstaltung und formulieren Sie Ihre
Anforderungen und Arbeitsweisen. Verdeutlichen Sie, dass Sie die
aktive Beteiligung der Studierenden wünschen, weil dies die
Lernprozesse fördert.

http://lehreladen.customer-sites.external.syracus.net/lehrformate-methoden/aktivieren-und-motivieren/motiviert-ins-semester/einstieg/


Skizzieren Sie einen Praxisfall, um Problembewusstsein zu
schaffen und Vorwissen zu aktivieren.

Umsetzung eines Praxisfalls

Beispiel: In der Entwicklungsabteilung der Fa. X, die Computersoftware
produziert, gibt es Meinungsverschiedenheiten über Arbeitsabläufe. Die
Stimmung bei den 7 Kolleg/inn/en ist gereizt, die Geschäftsführung fragt
sich, was da los ist.

Arbeitsauftrag: Schreiben Sie eine das Denken anregende Frage zum
Praxisfall an die Tafel. Die Verschriftlichung reduziert Missverständnisse.
Beispiel für eine solche Frage: „Welche Aspekte sollte die
Geschäftsführung abklären, um reibungslose Arbeitsabläufe zu
ermöglichen?“
Die Erarbeitung der Antworten geschieht in Vorlesungen und Seminaren
mit unterschiedlichen Methoden.

Vorlesung Seminar

Methode:
Partnergespräch mit
denkanregender Frage
(10 – 200 Teilnehmende)
Geben Sie den
Studierenden 5 Minuten
Zeit für ein
Partnergespräch zu der
visualisierten Frage.
Kündigen Sie an, dass Sie
danach Antworten
exemplarisch abfragen
werden.

Methode:
Tischdecken-Arbeitsgruppen (Placemat)
(8 – 20 Teilnehmende)
Verteilen Sie Flipchartpapier und
Moderationsstifte. Geben Sie an der
Tafel das Schema für die „Tischdecke“
vor.
Je vier Personen arbeiten an einer
„Tischdecke“. Zuerst sammelt jeder von
ihnen Aspekte in Einzelarbeit auf seinem
Feld, dann tauschen sich alle aus und
einigen sich in der Gruppe auf drei
Hauptaspekte, die in die Mitte der
„Tischdecke“ geschrieben werden.
Zeit: 20 Minuten

Ergebnissicherung: Fragen
Sie mehrere Antworten ab
und notieren Sie
Stichworte auf der Tafel.

Ergebnissicherung: Jede der
Arbeitsgruppen stellt nacheinander je
einen Aspekt vor. Die Aspekte werden an
der Tafel gesammelt.

Zusammenfassung: Stellen Sie die Antworten in Zusammenhang mit
den Veranstaltungsthemen auf der grafischen Übersicht.
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Integrieren
Fragen Sie die Studierenden, welche Fragen und Anregungen sie
zu dem jeweiligen Thema haben und notieren Sie die Antworten.
Prüfen Sie, ob Sie auf die Fragen und Anregungen im Verlauf des
Semesters eingehen können oder nicht und kommunizieren Sie,
was geht und was nicht.
Verteilen Sie die vorbereiteten schriftlichen Unterlagen zu
organisatorischen Fragen (Termine, Literaturliste,
Referatsvergabe, Scheinerwerb etc.).
Geben Sie den Studierenden für das Selbststudium ein kleines
Arbeitsblatt für Textarbeit mit zwei bis drei Fragen zu einem
Kapitel im Lehrbuch mit. Kündigen Sie an, dass Sie mit dem
Abfragen der Antworten zu Beginn der nächsten Sitzung starten
werden.

Literaturtipps
Hawelka, Birgit / Hammerl, Marianne / Gruber, Hans1.
(Hrsg.) (2007): Förderung von Kompetenzen in der
Hochschullehre. Theoretische Konzepte und ihre
Implementation in der Praxis. Kröning

Queis, Dietrich von (2009): Interkulturelle Kompetenz.2.
Praxis-Ratgeber zum Umgang mit internationalen
Studierenden. Darmstadt

Viebahn, Peter (2004): Hochschullehrerpsychologie.3.
Theorie- und empiriebasierte Praxisanregungen für die
Hochschullehre. Bielefeld



Einstieg mit grafischer
Themenübersicht
Dipl.-Päd. Petra Arnemann
2. November 2012

Funktionen:
• Überblick geben
• Einstieg in die Thematik
erleichtern
• Vorwissen aktivieren
• Themen und Inhalte transparent
machen
• Zusammenhänge aufzeigen
• Verknüpfungen zwischen schon
vorhandenem und neuem Wissen
fördern

Fachübergreifende Ziele:
• Ein Modell für die grafische
Darstellung von Themen
bekommen

Rahmenbedingungen:
Teilnehmendenzahl: 10 – 200
Dauer: 10 – 15 Minuten
Material und Raum: keine Anforderungen

Kurzbeschreibung:
Eine grafische Themenübersicht zeigt die Teilthemen der
Veranstaltung und einige Zusammenhänge. Sie ist eine zum
besseren Lerneinstieg gegebene Inhaltsstruktur, die die
Vorkenntnisse der Studierenden aktiviert, ihr Interesse erhöht
und eine erste Orientierung im Thema ermöglicht.



Abbildung: Beispiel für eine grafische Themenübersicht zur
Organisationspsychologie

Vorgehen:
Teilen Sie eine Kopie der Themenübersicht aus und erläutern
Sie im Anschluss die Begriffe und Zusammenhänge (z. B. mit
einem Praxisbeispiel).

Knüpfen Sie an den Erfahrungen der Studierenden an und
verdeutlichen Sie, welche Relevanz das Thema im Hinblick auf
die berufliche Zukunft hat.

Hinweise:
Orientieren Sie sich bei der Erstellung der Übersicht am
Inhaltsverzeichnis des Skriptes zur Veranstaltung oder an Ihrem
Semesterplan.

https://lehreladen.customer-sites.external.syracus.net/h


Die Übersicht kann auch Teilthemen enthalten, die im
Selbststudium erarbeitet werden müssen.



Partnergespräch mit
denkanregender Frage
Dipl.-Päd. Petra Arnemann
2. November 2012

Funktionen:
• Vorwissen aktivieren
• Wissen organisieren, vertiefen,
kritisch prüfen oder wiederholen
• Aktive Beteiligung fördern

Fachübergreifende Ziele:
• Kommunikations- und
Dialogfähigkeit fördern

Rahmenbedingungen:
Teilnehmendenzahl: 10 – 200
Dauer: 5 bis 30 Minuten je nach Aufgabenstellung
Material und Raum: keine Anforderungen

Kurzbeschreibung:
Das Partnergespräch wird mit einer denkanregenden Frage oder
einer kleinen visualisierten Arbeitsaufgabe (z.B. „Sammeln Sie
Argumente für …“) eröffnet. Die Teilnehmenden sprechen zu zweit
über die Frage/Aufgabe. Nach Ablauf der vorgegebenen Zeit
erfolgt eine exemplarische Abfrage der Antworten in einer großen
Gruppe oder die Abfrage aller Antworten in einer kleinen Gruppe.



DAF – Denkanregende Frage

Die DAF ist:
• Eine offene Frage mit mehreren Antwortmöglichkeiten; Beispiel:
„Welche Aspekte …?“
• Eine Frage, die …
    - … den Lernstoff in andere Kontexte bringt
    - … hilft, den Lernstoff zu hinterfragen
    - … zu Kontroversen anregt
    - … dazu anregt, den Lernstoff mit Vorwissen zu verbinden

Die DAF ist keine:
• … reine Wissensfrage, die sich mit ja/nein beantworten lässt
• … rhetorische Frage

Vorgehen:
Visualisieren Sie die Frage/Aufgabe zum vorherigen Lehrinhalt
(oder zum Vorwissen).

Fordern Sie die Teilnehmenden zum Partnergespräch auf und
geben Sie die dafür vorgesehene Zeit vor.

Fragen Sie Antworten (in großen Gruppen exemplarisch) ab,
notieren Sie dabei Stichworte (z. B. an der Tafel).

Notieren Sie auch „falsche“ Antworten zunächst kommentarlos
und beenden Sie dann die Sammlung.
Geben Sie ggf. einen Hinweis, z.B.: „Nicht alle Antworten sind
korrekt. Das ist gut so, denn Fehler sind Lernanlässe. Was
meinen Sie, welche Antwort stimmt nicht und warum?“ Lassen
Sie zunächst die Studierenden zu Wort kommen.

Geben Sie abschließend eine Zusammenfassung und danken
Sie für die Mitarbeit (und die falsche Antwort!).

Hinweise:
Mit dem Partnergespräch fördern Sie die



Kommunikationsbereitschaft der Studierenden, insbesondere
die internationaler.

Gerade in Vorlesungen kann diese Methode zu guten
Ergebnissen führen, obwohl die Donzentin/der Dozent keine
Kontrolle darüber hat, was die Teilnehmenden in der Zeit
wirklich besprechen. Mit Sicherheit werden viele Teilnehmende
sich über die Frage austauschen, wenn sie Fachwissen vertieft
und verständlich formuliert ist.



Tischdecken-Gruppenarbeit oder
Placemat
Dipl.-Päd. Petra Arnemann
2. November 2012

Funktionen:
• Vorwissen aktivieren
• Wissen vertiefen, kritisch
prüfen oder wiederholen
• Aktive Beteiligung fördern

Fachübergreifende Ziele:
• Kommunikations- und
Dialogfähigkeit fördern
• Gemeinsame Entscheidung treffen
lernen

Rahmenbedingungen:
Teilnehmendenzahl: 8 – 20
Dauer: ca. 45 Minuten inklusive Kurzpräsentation der Gruppenergebnisse
(5 Min. Einzelarbeit; 5 – 10 Min. lesen; 15 Min. Konsens finden; pro
Tischgruppe ca. 3 Min. zur Ergebniserläuterung)
Material und Raum: pro Tischgruppe einen gemeinsamen Arbeitsplatz,
Flipchartblätter, Moderationsstifte

Kurzbeschreibung:
Zu einer konkreten Frage notieren die Teilnehmenden ihre Ideen
zunächst in Einzelarbeit in „ihr“ Feld auf der „Tischdecke“.
Nachdem die jeweiligen Ideen von allen Teilnehmenden gelesen
wurden, einigen sie sich in einer kurzen Diskussion auf drei bis
fünf Schwerpunkte.



Placemat

Vorgehen:
Jede Tischgruppe erhält ein „Placemat“ (engl. für Platzdeckchen)
oder eine Papier-Tischdecke und Moderationsstifte zum
Schreiben (Vorsicht: Schrift kann auf die Tischplatte durchsickern!
Unterlage verwenden!). In drei Schritten und in einer vorher
festgelegten Zeit arbeitet die Gruppe eigenständig zu einer
konkreten Frage (Bsp.: „Welche Argumente sprechen Ihrer
Meinung nach für …?“, oder: „Was verstehen Sie unter dem Begriff
…?“).

1. Schritt: Think (Nachdenken und Schreiben) = Jede/r notiert in
seinem Segment stichwortartig eigene Ideen und Gedanken zu
der Frage (5 Minuten).

2. Schritt: Pair (stummes Vergleichen) = Jede/r liest die Notizen
der anderen Gruppenteilnehmenden und stellt nur Rückfragen
bei Verständnis- oder Leseschwierigkeiten (5 – 10 Minuten).

3. Schritt: Share (Teilen und Konsens finden) = Die Gruppe
entscheidet gemeinsam, welche drei bis fünf der genannten
Gedanken in die Mitte des Blattes geschrieben werden (15
Minuten).

https://lehreladen.customer-sites.external.syracus.net/h


Die Arbeitsergebnisse können in einer Postersession ausgehängt
werden oder jede Gruppe präsentiert ihr Ergebnis kurz und
präzise im Plenum (ca. 3 Min. pro Gruppe).



Arbeitsblatt zur Textarbeit im
Selbststudium
Dipl.-Päd. Petra Arnemann
2. November 2012

Funktionen:
• Motivation für das Selbststudium
steigern
• Gezielte Informationsaufnahme
fördern
• Wissen organisieren und
vertiefen

Fachübergreifende Ziele:
• Ausbau der Fähigkeiten zur
selbstständigen Bearbeitung von
Texten

Rahmenbedingungen:
Teilnehmendenzahl: 10 – 200
Dauer: 5 Minuten beim Austeilen; 10 – 20 Minuten bei der „Abfrage“ in
der nächsten Sitzung
Material und Raum: keine Anforderungen

Kurzbeschreibung:
Die Fragen oder Aufgaben haben das Ziel, den Studierenden
einen Bearbeitungsfokus für ihr Selbststudium zu geben und sie
anzuregen, sich auf die Veranstaltung vorzubereiten. Die
Wahrscheinlichkeit, dass die Texte gelesen werden, steigt und die
Inhalte werden vertiefter bearbeitet.

Vorgehen:
Erstellen Sie zu einem Kapitel aus einem Lehrbuch zum
behandelten Thema zwei bis drei Fragen oder kleine Aufgaben,
die sich mithilfe des Textes beantworten lassen. Bitte beachten



Sie, dass ein mittlerer Schwierigkeitsgrad die Lernenden
besonders gut fordert und motiviert.

Teilen Sie das Arbeitsblatt aus.

Weisen Sie darauf hin, dass Sie in der Einstiegsphase der
nächsten Sitzung Antworten „abfragen“ werden.

Hinweis:
Geben Sie den Studierenden in der nächsten Sitzung die
Gelegenheit, sich 5 Minuten in einem Partnergespräch über die
Antworten auszutauschen, bevor Sie mit der „Abfrage“
beginnen. Die Studierenden brauchen diesen Austausch, um
sich wieder in das Thema einzufinden, ggf. Fehler zu korrigieren
und die individuelle Antwortbereitschaft zu steigern.

Autor*in
Dipl.-Päd. Petra Arnemann, seit 2009 mit eigener Firma (Beratung-
Moderation-Seminare) als Hochschuldidaktikerin in der
Erwachsenenbildung, als Moderatorin und Beraterin tätig. 2002 – 2008:
Wissenschaftliche Mitarbeiterin im Kompetenzzentrum Hochschuldidaktik
für Niedersachsen (KHN) an der TU Braunschweig.


